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Das Konzeptpapier (endgültige Fassung vom 1.3.2017) 
 

1. Allgemeines 

Das künstlerische Projekt "Illuminationen" ist ein ungewöhnliches, durchaus auch experimentell gemeintes Un-

ternehmen, das über neue, unkonventionelle Wege Integration und gegenseitiges Verstehen ermöglichen, 

ausbauen und festigen soll. Ausgehend von ausgewählten Texten des französischen Dichters Arthur Rimbaud 

soll ein selbst kreiertes, aufführungsreifes Stück mit dem Titel "Illuminationen" entwickelt werden, das mehre-

re Sparten der Kunst vereint. An der Gesamtentwicklung sind nicht nur die o. g. Künstler, sondern auch Jugend-

liche mit und ohne Migrationshintergrund beteiligt. Im Mittelpunkt steht dabei der Versuch, mit künstlerisch-

kreativen Mitteln das "Fremde" zu überwinden, um Kooperation, Teamgeist und integratives Verhalten nach-

haltig zu implementieren. 

 

2. Der Autor 

Der 1854 im französischen Charleville geborene und schon mit 37 Jahren gestorbene Arthur Rimbaud schuf 

sein dichterisches Gesamtwerk in nur vier Jahren, nämlich vom 15. bis zum 19. Lebensjahr. Nach Paris gezogen, 

lebte Rimbaud einige Zeit mit dem älteren Literaten Paul Verlaine zusammen, bis dieser ihn während eines wil-

den Streits durch einen Pistolenschuss schwer verletzte. 1874 beendete Rimbaud plötzlich seine noch junge 

Laufbahn als Dichter und widmete sich ausgiebigen Reisen u. a. nach Afrika und dem kommerziellen Erfolg. 

Schwere Schmerzen im Knie zwangen den mittlerweile wohlhabenden Rimbaud, nach Frankreich zurückzukeh-

ren. Dort wurde Knochenkrebs diagnostiziert, an dem er 1891 verstarb. 

Rimbaud ist ein Autor, der sein Werk als Jugendlicher verfasst und es demnach aus seiner Perspektive als Her-

anwachsender geschrieben hat - mit der Suche nach Orientierung, Auseinandersetzung und Zukunftsplanung. 

Er ist der Lebenssituation von Jugendlichen sehr nahe, verbunden mit einer überschwänglichen und wider-

sprüchlichen Gefühlswelt, die z. T. an die Leiden von Goethes "Werther" der Sturm- und Drangzeit erinnert.  

Rimbaud gilt als einer der wortgewaltigsten und bis heute meistgelesenen Dichter Frankreichs. Sein freier Um-

gang mit der Versstruktur und die Entwicklung des Symbolismus können als revoltierender, wegweisender Akt 

zu Beginn der lyrischen Moderne gesehen werden. Zusammen mit den berühmten Dichterkollegen Mallarmé 

und Verlaine gilt Rimbaud darüber hinaus als einer der geistigen Väter des Surrealismus. Angeregt durch einen 

Londonaufenthalt und durch Eindrücke von Stockholm und der Schweiz, schrieb Rimbaud Prosagedichte, die 

Verlaine später unter dem Titel "Illuminationen" herausgab. Das Wort bedeutet sowohl Be- als auch Erleuch-

tung. Rimbauds Texte sind vielgestaltig. Mal wirken sie zart, fragil und zerbrechlich, dann wieder hart, brutal 

und rigide. Mit Lauten, Sprache und Klängen lässt er Klangbilder und Wortgemälde entstehen. Er irritiert, 

schreckt ab und zieht zugleich Leser wie Zuhörer in seinen Bann.  

 

3. Zum Stück 

In der Inszenierung werden Texte des Zyklus "Illuminations" im Original, aber auch in unterschiedlichen Über-

setzungen verwendet, wobei zwei Pole das Männliche und Weibliche repräsentieren  - d. s. ein rezitierender 

Schauspieler und eine Sopranistin. Weitere Gedichte Rimbauds erweitern die Palette. Gedacht ist evtl. auch an 

Texte, mit denen spätere Autoren Bezug auf Rimbaud nehmen (z. B. Samuel R. Delany mit dem SF-Roman "Ba-

bel-17") und an eine Art "Erzähler", der zwischendurch Erläuterungen gibt. Die eigens für das Projekt geschrie-

bene Komposition Michael Em Walters nimmt den Charakter der Texte Rimbauds auf und fügt die Worte des 

Dichters in eine musikdramatische Form. Die gezielte Auswahl der Texte und ihre Vertonung verleiht der Pro-

duktion ein eigenes, zeitgenössisches Gesicht. Der Sopranistin und dem Schauspieler werden ein achtköpfiges, 

in zwei Streichquartette geteiltes Streicher-Ensemble sowie ein Klavier-Duo zur Seite gestellt. Zusätzlich wird 

ein Lichtkünstler das Geschehen auf der Bühne illuminieren. Deutlich wird, dass unsere Absicht, Rimbaud einer 

zeitgenössischen Zuhörerschaft nahe zu bringen sowie einen Zugang zu seinem Werk zu eröffnen, im Rahmen 

des Projekts einen für sich selbst stehenden Eigenwert hat. Das muss auch so sein, weil ohne die kultur- und zi-

vilisationsbildende Kraft der Kunst, für die Rimbaud beispielhaft steht, ein Projekt wie das von uns konzipierte 

nicht möglich wäre. 
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4. Interkulturelle Vermittlungsstrategien - Inhalte, Methoden, Projektverlauf, Zielgruppen 

Dennoch sind die im folgenden beschriebenen Vermittlungsstrategien keineswegs nur eine Begleitung, gar eine 

Zutat bei der Entstehung des Stückes, sondern ein essentieller Bestandteil des Prozesses. Zentral ist der aktivie-

rende und persönlichkeitsbildende Charakter. Hier bietet sich den jungen Menschen ein eigener Raum für indi-

viduelle biografische Auseinandersetzungen anhand der Person und des literarischen Schaffens von Rimbaud. 

So geht es nicht um reine Rezeption, sondern um Interaktion, die bei allen Beteiligten demokratische Kommu-

nikation, soziale Integration und das Verständnis für gesellschaftliche Phänomene fördern sollen, die auf den 

ersten Blick fremd und unverständlich wirken und deshalb oft - ohne nachzudenken - abgelehnt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projektverlauf 

Der Projektverlauf wird anhand folgender Bausteine umgesetzt. 

(Die theoretische Konzeption realisiert sich in drei Projektteilen) 

1. Bühnenbild: 

Gemeinsam mit dem Lichtkünstler erarbeitet die Jugendgruppe das Bühnenbild. Organisatorisch könnte dies in 

Form einer wöchentlichen Arbeitsgemeinschaft sowie eines oder mehrerer Wochenendseminare geschehen. 

Dieses Zeit- und Arbeitsmodell gilt auch für die zwei weiteren anderen Projektteile. 

2. Interkulturelle Sprachkomposition: 

Eine der großen Herausforderungen der Rimbaud-Aufführung liegt in der Arbeit mit Übersetzungen eines fran-

zösisch-lyrischen in einen deutsch-lyrischen Text. Hier entstehen z. T. Bedeutungsverschiebungen und vor al-

lem Klang- und Reimverschiebungen, die die Wirkung des Textes verändern. Die scheinbare Unmöglichkeit der 

Lyrik-Übersetzung soll nun produktiv genutzt werden. Basierend auf ihrer (Sprach-)Kompetenz soll gemeinsam 

mit dem Komponisten eine Sprachkomposition erarbeitet werden.  

Die neu zu schaffende Sprachkomposition stellt sowohl die Teilnehmenden mit Migrationshintergrund als auch 

die bereits deutschsprachigen Teilnehmenden vor eine Herausforderung. Gemeinsam soll eine Verständi-

gungssprache entwickelt werden, um einen interkulturellen Dialog zu ermöglichen. Dies soll ein Beispiel dafür 
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sein, dass die künftige gesellschaftliche Verständigungssprache Anforderungen an die jungen Menschen ande-

rer Herkunft und den deutschstämmigen Jugendlichen stellt.  

Eine mögliche Realisierungsform ist die Erarbeitung von Sprechfugen, in der ein Gedicht Rimbauds von Mutter-

sprachlern/innen verschiedener Sprachen vorgetragen wird. Hier besteht beispielsweise für die Jugendlichen 

die Chance sich durch chorische Elemente in die Produktion einzubringen. 

3. Videoproduktion: 

Alle Stationen des Projekts werden mit Videosequenzen festgehalten, aus denen dann zum Schluss eine Art 

Dokumentationsfilm entsteht. Der Film wird von den Jugendlichen erarbeitet und bei der Abschlussveranstal-

tung vorgeführt.  

 

Zielgruppe  

Es wird eine Gruppe von 10 bis max. 15 Jugendlichen gebildet, die an Entstehung und Umsetzung des Stückes 

mit all seinen Facetten aktiv und kreativ beteiligt ist. Dabei muss sich in der Gruppe die interkulturelle Bevölke-

rungsstruktur des Ruhrgebiets wiederfinden. Junge Leute mit Migrations- und Fluchthintergrund gehören 

ebenso dazu wie deutschstämmige Jugendliche und junge Menschen mit post-migrantischem Erfahrungshori-

zont. Sie stehen exemplarisch für eine wachsende vielfältige, multikulturelle Gesellschaft, die eine neue Ver-

ständigungssprache benötigt.  

Eingebettet ist die Arbeit der Gruppe in Methoden der partizipativen - politisch-kulturellen Bildung, die mit 

theater- und musikpädagogischen Elementen angereichert werden. Dies wird durch eine professionelle Fach-

kräfte-Begleitung  sichergestellt. Die jungen Leute sind am gesamten Gestaltungsprozess der geplanten Auffüh-

rungen beteiligt. Neben dem persönlichen Kennenlernen und der Auseinandersetzung mit Werk und Leben von 

Rimbaud entwerfen sie eine interkulturelle politische Theatersprache, arbeiten beim Bühnenbild mit und 

übernehmen z. B. chorische Elemente in den Aufführungen. Im Projektverlauf wechseln sich dabei praktische 

Arbeitsphasen am Bühnenbild mit sprachlich-„theoretischen“ Arbeitsphasen bewusst ab.  

Darüber hinaus begleiten sie den Projektablauf in Form einer filmischen Dokumentation. Im Rahmen der Wer-

bung ist u. a. an eine öffentliche Illumination in den Abendstunden z. B. des Rathauses in Gelsenkirchen ge-

dacht, indem Sätze und Dialoge aus dem Theaterstück an die Gebäudewände projiziert werden, um sowohl 

Diskussionen auf der Straße anzuregen, als auch Werbung für die Aufführungen zu betreiben.  

 

5. Abschlussbemerkung 

Wegen des bislang nicht erprobten Projektansatzes, der 

heterogenen, keineswegs unproblematischen Gruppen-

struktur und der komplexen Thematik sind Ergebnisoffen-

heit und methodische Flexibilität bei der Durchführung 

unabdingbar. Zum jetzigen Zeitpunkt kann niemand wis-

sen, wie die Abläufe real sein werden, welche konkreten 

Schwierigkeiten entstehen werden, wie sich die Gruppen-

dynamik entwickelt und wie das schlussendliche Ergebnis 

aussehen wird. "Illuminationen" ist nicht nur ein künstleri-

sches, sondern auch ein soziales Experiment und damit ein 

Wagnis. Doch ohne Experimente gibt es keine Innovatio-

nen. 

 

7. Finanzierung 

Gesamtvolumen: 50.000 €. Dieses setzt sich zusammen 

aus - Fördermitteln des Landes NRW (Kulturministerium) 

über 45.000 € und af-Eigenmitteln 5.000 €.   

Wir danken dem Land NRW, der Sparkasse Gelsenkirchen 

und der Stiftung Gelsenwasser für ihre freundliche Unter-

stützung. Ohne sie wäre das Projekt nicht möglich gewe-

sen. 
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Die Akteure 
 

"Illuminationen" nach Arthur Rimbaud 
Eine musikalische Licht- und Textinszenierung 
Politisch-kulturelles Theaterprojekt des aktuellen forums e. V. 

 

Idee und Konzeption: 

Markus Kiefer, Michael Em Walter 

(Ko-Autor: Hans Frey) 

 

Projektträger: 

aktuelles forum e. V. (af), Hohenstaufenallee 1, 45888 Gelsenkirchen 

 

Übergreifende Projektkoordination: Hans Frey (af) 

Finanz- und Verwaltungskoordination: Markus Schröder (af) 

Pädagogische Projektleitung: Mohamed Ali Saidi (af) 

Künstlerischer Koordination: Michael Em Walter 

Öffentlichkeitsarbeit: Denise Klein 

Projektberatung: Norbert Tillmann (af) 

 

Künstlerische Ausführung: 
 

Markus Kiefer (Schauspiel) 

Michael Em Walter (Komposition) 

Hiltrud Kuhlmann (Sopranistin) 

Ensemble Ruhr (Streicher-Ensemble) 

Duo Jost/Costa (Klavier) 

Karl Rosenwald (Lichtinstallation und Bühne) 

Annika Weber (Regie) 

und 

die interkulturelle Jugendgruppe 

der Erich-Kästner-Gesamtschule Bochum 
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Der Schauspieler Markus Kiefer 

Der Komponist Michael Em Walter 

 

 

   

 

 

 

 

 

Die Sopranistin Hiltrud Kuhlmann                                                                                                         Die Regisseurin Annika Weber     

 

 

 

Das Klavier-Duo Jost/Costa 
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Das Ensemble Ruhr 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

Der Lichtkünstler Karl Rosenwald                           Der pädagogische Projektleiter Mohamed Ali Saidi ("Coco")   

 

  Die interkulturelle Jugendgruppe                                                         
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                                         Zuständig für die Öffentlichkeitsarbeit des Projekts: die Journalistin Denise Klein          

 

Artikel über das Projekt im Stadtmagazin "isso" Dezember/2017 
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Premiere 21.12.2017 im Consol-Theater Gelsenkirchen 
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Premierenberichterstattung der WAZ vom 23.12.2017 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Barbara Seppi (WAZ) 
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Dokumentation "Illuminationen nach Arthur Rimbaud" - ein 

interkulturelles Projekt des aktuellen forums e. V. (af); Gel-

senkirchen im Dezember 2017  

V. i. S. d. P.: aktuelles forum e. V., Hohenstaufenallee 1, 

45888 Gelsenkirchen 

© 2017 by aktuelles forum e. V. 

© 2017 by Hans Frey  

(Zusammenstellung und Zwischentexte) 

Mit freundlicher Genehmigung des Autors 

Alle Rechte vorbehalten 
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